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Amtliches. 5 

Berlin, 2. Jull. Der König bat dem Regierungs Präſidenten 
v. Roſen in Arnsberg bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt 
den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem 
er eines Raths erſter Klaſſe verlieben. 

er König hat den praktiſchen Aerzten Dr. med. Behr und Dr. 
med. Straub zu Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen; 
ſowie der Wahl des Gymnaſtal⸗Oireltors Dr. Rudolf Peppmüller in 
Seehaufen i. A. zum Direktor des Gymnaſtums in Stralſund die 
Beſtätigung eribeilt: ferner dem Regierungs⸗Sekretär Braun zu Gum⸗ 
binnen, dem Nepierungs.Gelretär Kartmann zu Poſen und dem 
Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Friedrich Utermann zu Düfſeldorf 
aus Anlaß ihres Uebertritts in den Ruheſtand den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Dem Hütten⸗Inſpektor Roeſing zu Frledrichshütte iſt der Cha⸗ 
rakter als Ober⸗Hütten⸗Inſpektor beigelegt worden. 

Den Domänenpächtern Walter Weißdeck zu Wegeleben und 
Friedrich Niemann zu Etgersleben im Regierungsbezirk Magdeburg 
iſt der Charakter als königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

Dem Thierarzt Guſtav Herz zu Weener iſt die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Weener Des 
ſinitiv verliehen worden. 

5 Der bisherige ordentliche Lehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu 
Kreuzburg O.⸗Schl., Dr. Claus Schütt, ift zum Kreis⸗Schulinſpektor 
ernannt worden. 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Pilchowitz iſt der Lehrer Tſchauder 
aus Waldendurg als Hilfslehrer angeſtellt worden. 


Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 3. Juli. 

Die Abreiſe des Kaiſers nach Norwegen und ſeine 
auf 3 Wochen berechnete Abweſenheit iſt dazu angethan, die 
ruhige Auffaſſung der politiſchen Situation zu verſtärken, und 
beunruhigenden Gerüchten, wie ſie noch vor Kurzem verſucht 
worden find, den Boden zu entziehen. Wenn fi der Kaiſer 
außer Landes und noch dazu auf einer Route befindet, auf 
welcher die Verbindung mit der Heimath nicht ganz leicht iſt, 
muß eine kritiſche Zuspitzung der ßppolitiſchen Verhältniſſe, 
ie man glauben machen wollte, ausgeſchloſſen ſein. 

In der am 30. Juni in Halberſtadt abgehaltenen na» 
tionalliberalen Wählerverſammlung — die Ankündigung 
der Verſammlung als einer „liberalen“ war natürlich auf Täu⸗ 
ſchung berechnet — hat der Kandidat der Nationalliberalen, 
Stadtrath Dr. Max Weber, es als unklug bezeichnet, ſich über 
die Frage des Erſatzes des Sozialiſtengeſetzes auszu⸗ 
ſprechen, weil man ſich dadurch „binde;“ die Stimme eines 
„Gebundenen“ aber weniger Bedeutung habe. Weshalb ein 
liberaler Mann ſich nicht ſchon im Voraus gegen die bekannten 
preußiſchen Anträge an den Bundesrath, welche offenbar die 
Knebelung der Oppoſition bezweckten, erklären könnte, hat Herr 
Weber nicht geſagt. Er begnügte ſich damit, zu ſagen, daß er 
die einfache unveränderte Verlängerung des gegenwärtig be⸗ 
ſtehenden Sozialiſtengeſetzes nicht für rathſam erachte. Damit 
0 ſich Herr Weber allerdings nach keiner Seite „gebunden.“ 
eee haben in den letzten Jahren bereits ſehr 

e “ 
ee 1 zugeſtimmt, die ſie „nicht für rathſam 

In Frankreich ſtehen 

5 gegenwärtig die Briefe des konſer⸗ 
hee Arthur Meyer im Vordergrunde des 
3 108 8 Sache kam am Sonnabend in der Deputirten⸗ 
i rosaliftifchen Bade. Arthur Meyer, der fromme Leiter des 
' Bonaparliſten und hat im Auftrage der Royaliſten, der 
engeſehenen, nun u Boulangiſten verſucht, den einſtmals 

ier Hacgwes Meyer einem Jahr Gefängniß verurtheilten Ban⸗ 
lich d 7 91 . Urkundenfälſchung zu verführen, ledig⸗ 
2 amit er un 0 e Verbündeten einen Vorſprung vor den 
epublikarern in dem (mahlkampfe gewönnen. „Das iſt nun 
einmal bie Politik!“ antwortete der fromme Arthur achſelzuckend, 
als der „Dieb“ Jacques ſein ehrliches Anfinnen entrüftet ab» 
lehnte. Angeſichts der unanfechtbaren Schuldbeweiſe, die der 
Juſtizminiſter vorbrachte, wagte übrigens Niemand, den Arthur 
Meyer zu decken, und ſelbſt der Boulangiſt Le Heriſſe, der 
Redakteur der in die Angelegenheit auch verwickelten „Kokarde“, 
legte gegen eine Gemeinſchaft mit ihm Verwahrung ein. Die 
republikaniſchen Blätter brandmarken die Vorgänge als ſchimpf⸗ 
liche Ränke der Boulangiſten und ihrer Genoſſen. Mehrere 
republikaniſche Blätter verlangen die Ausſchließung Arthur 
Meyers aus dem Syndikat der Pariſer Preſſe. Inzwiſchen 
wirkt die Aufregung über die Angelegenheit in der Kammer 
noch immer nach. 
8 Auf bie Errichtung eines Denkmals für Giordano 
; runo, den die römiſche Kirche als Ketzer hat verbrennen laſſen, 
Fo Papſt Leo, wie berichtet, mit einer Allokution geantwortet, 
A und eicher er den Proteſt gegen die Verherrlichung von Ketzerei 
def Irrthümer durch ein Denkmal wiederholt. Der Inhalt 
An Allokution wird für diejenigen von Interefle ſein, die aus 
Umſtande, daß ein oder das andere vatikaniſche Blatt die 


Abend⸗ Ausgabe. 
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Scheundnenmigfier Jahrgang. 


ferner bei Guſt. Ad. Schleh, Hoflief. 
Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei $. Ehraplewaki, 
zin Meſeritz bei Ph. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadefohn 


Suferate 
i werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 


u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 

von G. J. Danube & (., 

Hanfenftein & Dogler, Rudolf Moſſe 
und „Juvalidendauk“. 


interste, dle sochsgespaltene Petitzelle oder deren 


Mittwoch, 3. Juli. 


Naum in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Bolte 30 Pf., in der Aboendaus gabe 30 Pf., an bevor- 
zugtor Stelle entsprechend höher, worden in der Expo- 
dition tür dio Abendausgabeo bis I { Uhr Vormittags, für 


1889, 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. anzenommen, 


Schluß zogen, daß ſelbſt die vatikantichen Kreiſe ſich dieſer 
Ketzerrichterei zu ſchämen beginnen. Ueber die Veranlaſſung zu 


der Allokution enthält übrigens das „B. T.“ eine wenig glaub⸗ 


hafte Lesart, welche das Blatt ſelbſt ſeinen Leſern nur 
unter Reſerve mittheilt. Die plötzliche, ganz unerwartete 
Berufung des Kardinals - Kollegiums erklärt ſich danach 
nicht ſowohl durch die Proleſt » Encyklika gegen die 
Giordano Bruno» Feier, die ſeit Wochen bereits gedruckt 
bereitlag, als vielmehr durch Grün de politiſcher Na⸗ 
tur. 
den Telegramm, „wurde das Konſiſtorium mit einer politiſchen 


Diskuſſion eröffnet, welche faſt anderthalk Stunden währte, und 
zwar wurde zuerſt ein Brief des Kaiſers von Oeſterreich 
| — Die Börfenblätter veröffentlichen heute den Bericht über die 


mit Rathſchlägen für die allgemeine Politik der Kirche verleſen. 


Alsdann wurde über die Eventualität einer Abreiſe des Pap⸗ 
ſtes im Kriegsfall verhandelt. Endlich beſchäftigte ſich das hei⸗ 
lige Kollegium mit den kommenden franzöfiſchen Wahlen. Man 


verſicherte mir, daß man allen Ernſtes die Möglichkeit, daß der 
Papſt Rom im kritiſchen Momente verlaſſen ſolle, ins Auge 
faßte. Damit hänge auch die erwartete Ankunft des Biſchofs 


von Madrid in Rom zuſammen. Sollte die Abreiſe Leos wirk⸗ 
lich erfolgen, fo werde der Vatikan unter den Schutz der katho⸗ 


liſchen Mächte geftellt werden.“ Wahrſcheinlich iſt das Ganze 


nur die Ausgeburt der ſehr lebhaften Phantaſie des betreffenden 


Korreſpondenten. 

Auf dem Bankette, mit welchem in Kruſchewatz die 
Koſſowo⸗Feier ſchloß, feierte, wie der „Allg. Reichskorreſp.“ 
aus Kraljewo gemeldet wird, Milatowitſch namentlich die an 
weſenden ruffiſchen Gäſte. Das Mitglied der ungariſchen Aka⸗ 
demie, Thalloczy, erinnerte in ſeiner Rede daran, daß das 


Amſelfeld wie mit ſerbiſchem ſo auch mit ungariſchem Blute 


getränkt ſei; es habe dort, allerdings 59 Jahre ſpäter, auch 
der große ungariſche Held Hunyady gegen die Türken gekämpft, 
leider ebenfalls unglücklich. Thalloczy ſchloß mit dem Wunſche, 
daß die Erinnerung an die Schlacht bei Koſſowo die einſtige 
Einigkeit der Serben und der Ungarn für ewige Zeiten wieder 
begründen möge. 
Jubel aufgenommen. 
mit Thalloczy an. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 2. Juli. 
eines Abends ihre Leſer mit der Mittheilung überraſcht hat, 
— die Börſe war bekanntlich vorher ſchon von Wiſſenden vor⸗ 


bereitet worden — daß die angekündigte Konvertirung einer 
Anzahl Prioritäten (daß es ruſſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten waren, 
mußte man errathen) einen Vertragsbruch involvirte, hat ſie 


ſich mit dieſer Angelegenheit nicht mehr beſchäftigt. Heute aber 
veröffentlicht ſie — natürlich als Inſerat — die Bekannt⸗ 
machung der Bankhäuſer S. Bleichroeder, Rothſchild u. Söhne 
(Frankfurt a. M.) und der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
betreffend die Kündigung der 5progentigen Prioritäten der in 
Rede ſtehenden ruſſiſchen Bahnen und die Emiſſion einer 


Regierung. Der neueſte Feldzug gegen die ruſſiſchen Papiere 


iſt demnach ohne Ergebniß geblieben, nachdem das hieſige Börſen⸗ 
kommſſſariat die in der „Nordd. Allg. Ztg.“ aufgeſtellte Be: | 


hauptung, daß die Konverſion vertragswidrig ſei, für nicht ſtich⸗ 
haltig befunden hat. Selbft wenn die Warnung eines Theils 


der Preſſe vor Kapitalsanlagen in ruſſiſchen Papieren auf das 
betheiligte Publikum einen gewiſſen Eindruck gemacht haben 
ſollten, ſo iſt doch mit Sicherheit vorherzuſehen, daß die Mit⸗ 


wirkung des Bleichroederſchen Hauſes und der Diskonto⸗Geſell⸗ 


ſchaft bei der Konverſton den größten Theil der Bedenken gegen 


den Kauf ruſſiſcher Papiere wieder beſeitigen wird. Ueberdies 
haben die Blätter, welche Fühlung mit Regierungskreiſen haben, 
den Kampf gegen die ruſſiſchen Papiere ſchon längſt wieder eins 


geſtellt. Der Vorgang kann nur dazu dienen, das Publikum 


in dem Mißtrauen gegen die Einmiſchung der politiſchen Zei⸗ 


eingeſtandenen Zwecken diene, zu beſtärken. Man kann War⸗ 
nungen dieſer Art durchaus gerechtfertigt finden, 
deshalb ein Verfahren gutzuheißen, welches eine heilſame Wir⸗ 
kung nur ausüben könnte, wenn die politiſchen Zeitungen nicht 
von Zeit zu Zeit, ſondern dauernd eine ſolche Kapitalsanlage 
bekämpften und wenn die der Regierung naheſtehenden Finanz⸗ 
kreiſe es ablehnten, ihre Dienſte dem ruſſiſchen Geſchäft zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Das jetzige Verfahren hat lediglich den Er⸗ 
folg, diejenigen deutſchen Kapitaliſten, welche den Warnungen 
Gehör geben, zu ſchädigen, indem dieſelben ſich unter dem Ein ⸗ 
fluß einer Panik ihrer Papiere unter Verluſt entäußern. — — 


Verbrennung Giordano Brunos in Abrede geſtellt hat, den 


„Thatſächlich“, heißt es dann in dem betreffen⸗ 


Die Rede Thalloczy's wurde mit ſtürmiſchem 
Der König erhob fein Glas und ſtieß 
Sonnadend von dem Kaiſer empfangen wurde, wurde det „Kreuzitg.“ 
zufolge vom Kaiſer mit ſeinem Bilde, einer Rad 

Uniform und mit eigenhändiger Unterſchrift, beſchenkt. Herr Ehlers 
reiſte Montag wieder nach Oſtaftika im kaiſerlichen Auftrage ab. 
Der Sultan von Zanzibar hat Herrn Ehlers den Orden „vom 
Seitdem die „Nordd. Allg. Zig.“ 


JMagnuſſen in Neuzelle, Sonntag in 


die Handhabung des Aſylrechts in der Schweiz erhebt, als völli 


Bekanntlich hat Miniſter v. Boetticher, der Vizepräſident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, in der letzten Sitzung des Reichs⸗ 
tages in feiner Entgegnung auf eine Auslaſſung des Abg. 
v. Hammerſtein mitgetheilt, die Vorarbeiten für die im preußts 
ſchen Landtag angekündigte Reform der Einkommenſteuer 
würden fortgeſetzt; eine bezügliche Vorlage werde dem Landtage 
ſofort bei ſeinem Wiederzuſammentritt gemacht werden. Ange⸗ 
ſichts dieſer miniſteriellen Erklärung iſt es einigermaßen auf⸗ 
fällig, wenn jetzt behauptet wird, ſeit dem Schluſſe der Landtags⸗ 
ſeſſion, unmittelbar nach Oſtern habe die Angelegenheit voll⸗ 
ſtändig geruht. Die Vorarbeiten würden erſt beim Herannahen 
der Winterſeſſion wieder aufgenommen werden. Darnach wäre 
alſo der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums bei 
feiner Erklärung im Reichstage ſchlecht unterrichtet geweſen. — 


Wirkungen der neuen, auf Verlangen des preußiſchen Handels» 
miniſters, Fürſten Bismarck, ſeit dem 1. Oktober 1888 einge 
führten Beſtimmungen über das Termingeſchäft in Getreide, 
welchen die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft dem Fürſten 
Bismarck erſtattet haben. Darnach iſt in dem letzten Viertel⸗ 
jahr 1888 inländischer Roggen fo gut wie gar nicht zur Kündi⸗ 
gung gelangt, alſo der Zweck, den ruſſiſchen Roggen zum Vor⸗ 
theil des inläadiſchen auszuſchließen, nicht erzielt worden. Noch 
jetzt befinden fi dem Bericht zufolge große Mengen inlän diſchen 
Getreides vorjähriger Ernte auf Lager, welche nach der neuen 
Vorſchrift nicht lieferbar find. Rauhweizen iſt vollſtändig aus 
dem Termingeſchäft verſchwunden. Auch die Beſtimmung über 
den Terminhandel in Hafer iſt dem inländiſchen Erzeugniß in 
keiner Weiſe zu Gute g.kommen. Auf Grund derſelben mußten 
9 Poſten inländiſchen Hafers zurückgewieſen werden; während 


alle ruſſiſchen Lieferungen das ſchlußſcheinmäßige Gewicht hatten. 


— In Marinekreiſen verlautet, daß der Kaiſer vor der 
engliſchen Reiſe nicht nach Berlin zurückkehrt, ſondern, 


wie wir ſchon früher gemeldet haben, von den Lofoten nach 


Wilhelmshaven und von dort mit der ganzen Flotte nach 


Cowes geht: 


— Die deulfchen Offiziere in China haben der „Kölniſchen 
Zeitung“ zufolge am 28. April ihren Vertrag mit der chineſiſchen Res 
gierung tn 

— Der Afrikareiſende Ehlers, welcher, wie gemeldet, am 


trung in Admirals⸗ 


ſtrahlenden Stern“ verliehen. 

— Als Aerzte haden ſich niedergelaſſen die Herren: Dr. 
Owinsk, Dr. Werner in 
Poſen, Dr. Hartwich in Birke, Dr. Lowinski in Koſchmin, 
Dr. Weinert in Staßfurt, Dr. Haas in Halderſtadt, Graumach 
Hötensleben, Dr. Hügelmann in Kitzen, Dr. Laaſer in W Dr. 
Focke in Boppard, Dr. Gruhn in Oberbieber, Dr. Seelig in K 1 = 
berg i. Pr., Dr. Sachs in Chriſtdurg, Dr. Grunenberg in Nöflel, 
Rabinowicz in Berlin, Dr. Rothe in Balldorf, Dr. Lazar in Erkner, 
Dr. Bruch in Liedenwalde, Werther, Gaupp, Dr. Gruenberg, Kollmann 


und Dr. Epftein, ſämmtlich in Breslau, Jarauſch in Mangſchütz, > 


Ernſt Meyer in Schweidnitz, Brandewiede in Warendorf, Dr. Sieb 
in Karlsbafen, Dr. Loewentbal in Neuhof, Dr. Fritz Richter in Volk⸗ 
marſen, Dr. Neuhahn in Wolfhagen, Wiegand in Hanau, Dr. Adolf 


Lautz und Dr. Thewalt, Beide in Montabaur, Dr. Pelzer in Wies⸗ 
4prozentigen Anleihe mit abſoluter Garantie der ruſſiſchen 


baden, . Dr. Schrick in Aachen, Dr. Alexius in Braubach. 

Dortmund, 30. Juni. In Dorſtfeld, einem meiſt von Arbei⸗ 
tern bewohnten Dorfe von etwa 5000 Einwohnern, dicht bei Dortmund, 
hat ſich ein Ardeiter⸗Wahlverein gebildet, deſſen Ziel, wie die 
„Volkszeitung“ erfährt, unter ausdrücklichem Ausſchluſſe ſozialdemolra⸗ 
tiſcher Tendenzen, die Wahrung der Rechte während der Reichstags⸗ 
wahlen und die Vertretung dieſer Rechte im Reichstage ſein ſoll. In 


Dorſtfeld wohnt der Bergmann Siegel. 


Shwei 
* Der Landesausſchuß der deutſchen Sozialiſten in der Schweiz 
erläßt in mehreren Blättern einen Aufruf an die ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
und Gefinnungsgenoſſen und an die Bevölkerung der Schweiz, worin 
er an die bekannten Vorgänge mit dem deutſchen Polizeikommiſſär 


Wohlgemuth erinnert, die deutſcherſeits ſich daran knüpfenden Forde⸗ 


rungen beſpricht, die Anklagen, welche die deutſche Regierung gegen 
rund⸗ 
los bezeichnet und jede, auch die geringſte Beziehung der Sozialdemo- 
kraten zu den Anarchiſten, ins deſondere zu Stellmacher, Kammerer, 


10 ngen in die wen ale de ee "Ban “bie a Kumitzſch, Kennel, Etter u. A., des Entſchiedenſten in Abrede ſtellt. 
tals i 
arnung vor Kapitalsanlagen in ruſſiſchen Papieren uns } TTT 


ohne deutſch⸗ſozialdemokratiſche Partei gegen die ET, dag fie 


Beſonders eingehend werden die Treibereien und Wühlereien der Lock⸗ 
und Hetzſpitzel, eines Schröder, Haupt, Kaufmann, Peuckert und Kon⸗ 
aufgedeckt, wogegen die 
hoch⸗ oder landesverrätheriſche Pläne gegen Deutſchland ſchmiede, in 
Schutz e wird. Zu ſolchem Verrath zeige ſich bei 7 Nortel 
weder Neigung noch Fähigkeit und wie immer die Haltung des früher 
in Zürich, nun in London erſcheinenden „Sozialdemokrat“ beurtheilt 
werden möge, zu hoch⸗ und landes verrätheriſchen Unternehmungen, zu 
Attentaten auf gekrönte Häupter und mächtige Perſonen in Deutſchland 
habe derſelbe nie, weder direkt noch indirekt, aufgefordert, im . 
die Moſtſche „Freiheit“ und andere anarchiſtiſche Organe bekämpft. Der 
Aufruf ſchließt, indem er auf die Endziele der deutſchen Politik hinſicht⸗ 
lich der Schweiz hinweiſt und die Parteigenoſſen auffordert, nichts zu 
thun, was Deutſchland oder Italien eine Handhade bieten könnte, ihre 
bfichten gegen die Schweiz zu verwirkli hen. 


Türkei. | 
* Konftantinopel, 30. Juni. Die neueſten Nachrichten 
der Pforte beſtätigen den günſtigen Verlauf der Miſſion Mahmud 
Paſchas auf Kreta. Eine beſondere Kommiſſion ſoll dort die 
dem organiſchen Reglement einzuverleibenden und der Sanktion 
des Sultans zu unterbreitenden Zuſätze ausarbeiten. Ein Theil 
der Deputirten der Kammer beſchuldigt übrigens den dortigen 
ruſſiſchen Konſul Neaga, die feindſelige Stimmung gegen den 
Generalgouverneur zu nähren. Von Belgrad wird die Pforte 
benachrichtigt, daß die Rebellion der türkiſchen Beys in Nooibazar 
nicht auf ſerbiſchen Einfluß zurückzuführen ſei. Die Bewegung 
iſt übrigens durch türkiſche Truppen bereits erftidt. 


. 
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Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
ur! Alteröverfichernug, 


= (Fortſetzung.) 
1 Mittel. 


Die Mittel zur Gewährung der Invaliden⸗ und Altersrenten 
a — 2 Reich, von den Arbeitgebern und von den Verſtcherten 
aufgebracht. 

Die Aufbringung der Mittel 8 ſeitens des Reichs durch 
Zuſchüſſe zu den in jedem Jahre thatſächlich zu zahlenden Renten, 
eitens der Arbeitgeber und der Verſicherten durch laufende Beiträge. 

e Beiträge entfallen auf den Arbeitgeber und den Verſicherten 
zu Be Theilen (8 116) und find für jede Kalender » Woche zu 
entrichten, in welcher der Verſicherte in einem die Verficherungspflicht 
begründenden Arbeits⸗ oder Dienſt⸗Verhältniß geſtanden hat. 
tragswoche.) 


(Bei⸗ 
i 8 20. 
. Die Seftfegung der für die Beitragswoche zu entrichtenden Bei⸗ 
E träge erfolgt für die einzelnen Verſicherungsanſtalten ($ 41) im Voraus 
= auf beſtimmte Zeiträume, und zwar erſtmalig für die Zeit bis zum Ab⸗ 


. 


: lauf von zehn Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes (8 162 
* Abſatz 2), demnächſt für je fünf weitere Jahre. 

7 öhe der Beiträge ift unter Berückſichtigung der in Folge 
von Krankheiten (8 17 1 2) entſtehenden Ausfälle ſo zu de⸗ 
meſſen, daß durch dieſelben gedeckt werden die Verwaltungsloſten, 
die Rücklagen zur Bildung eines Reſervefonds ($ 21), die durch Er⸗ 
ftottung von Beiträgen (88 30 und 31) vorausſichtlich entſtehenden 
Aufwendungen, ſowie der Kapitalwerth der von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt e Antheile an denjenigen Renten, welche 
in 580 betreffenden Zeitraume vorausſichtlich zu dewilligen fein 
werden. 


8 21. 
Die Rücklagen zum Reſervefonds find für die erſte Beitragsperiode 
ſo zu bemeſſen, daß am Schluſſe derſelden der Reſervefonds ein 
ftel des Kapftalwerths der in dieſer Periode der Verſicherungsan⸗ 
alt voraus ſichtlich zur Laſt fallenden Renten beträgt. Sofern der 
eſervefonds am Schluſſe der erſten Beitragsperiode dieſen Betrag nicht 
erreicht hat, ift das Fehlende in den nächſten Beitragsperioden auf zu⸗ 
bringen. Die Vertheilung auf dieſe Perioden unterliegt der Genehmi⸗ 
gung des Reichsverſicherungsamts. 
Durch das Statut der Verſicherungsanſtalt kann beſtimmt werden, 
daß der Mee Fu zur doppelten Höhe des vorgeſchriebenen 
etrages zu erhöhen iſt. 
8 Ber Aeſerdeſonds ſowie deſſen Zinſen dürfen, ſo lange der erſtere 
die vorgeſchriebene Höhe noch nicht erreicht hat, nur in dringenden Be⸗ 
3 mit Genehmigung des Reichs⸗Verſicherungsamts angegriffen 
werden. 5 
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Sohntlafien. 
Zum Zwecke der Bemeſſung der Beiträge und Renten werden 


nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienſtes folgende Klaſſen der Ver⸗ 
ſicherten gebildet: 


nB. Die Unfall⸗Verhütungs⸗Aus ftellung. 
(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
Berlin, 1 Juli. 
VIII. 


Bevor ich meine freundlichen Leſer weiter durch die Aus⸗ 
ſtellung hindurchführe, möchten einige Worte zur Verhütung 
von Mißverſtändniſſen geboten erſcheinen. In manchen Kreiſen 
des Publikums macht ſich jetzt, nachdem die Ausſtellung ſeit 
etwa acht Wochen zugänglich iſt, eine gewiſſe Enttäuſchung kund, 
welche zu einem Abrathen vom Beſuch, falls man nicht der 
Langeweile verfallen wolle, führt. Einzelne Feuilleton⸗Artikel 
nehmen als ſelbſtverſtändlich die Vorausſetzung an, als ob ein 
beſonderes „techniſches Verſtändniß“ zu einem lohnenden Be⸗ 
ſuche und zu einer wenn auch nur ganz allgemeinen, das Ein⸗ 
gehen in Einzelnheiten vermeidenden Ueberſicht über die im 
Gebrauch befindlichen Mittel der Unfallverhütung, ſoweit die 
Ausſtellung eine ſolche ermöglicht, erforderlich wäre. Dieſe 
Vorausſetzung iſt ſchon deshalb eine irrige, weil — abgeſehen 
vielleicht von den mit der Ausübung der ſiaatlichen Aufficht 
beauftragten Fabrik⸗Jnſpektoren — kaum ſonſt in irgend nen⸗ 
nenswerther Zahl Perſonen von ſolcher allgemeinen techniſchen 
Bildung zu finden ſein möchten, die in jedem gewerb⸗ 
lichen Berufe als Sachverfländige für Unfallverhütungs⸗ 
maßnahmen gelten, welche die Nothwendigkeit des Schutzes in 
jebem einzelnen Gewerbszweige richtig abſchätzen und die 
Zweckdienlichkelt der Mittel beurtheilen könnten, die Pflicht der 
Berichterſlattung ſich aber mehr auf die Mittheilung von That 
ſachen, als auf Abgabe von Uriheilen von immerhin zweifel⸗ 
hafter Zuverläſſigkeit bezieht. Auch hierdurch wird das Publi⸗ 
kum in derſelben abgünſtigen Richtung beeinflußt und leicht die 
bedauerliche Meinung hervorgerufen, als lobne es nicht der 
Mühe zu verſuchen, in das Verſtändniß derjenigen Dinge ein 
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x ingen, die dem Schutze und der Wohlfahrt des in gewerb⸗ 
8 ee . thätigen Theils der Bevölkerung, mitunter aber 
. auch viel weiterer Kreiſe derſelben zu dienen beſtimmt find. 
5 Allerdings iſt es nicht ſchwer, für die genannten Erſcheinungen 
5 eine Erklärung zu finden. Wer mit der Abſicht in die Auaſtel⸗ 
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U eht, für einige Stunden ſich die Langeweile zu vertreiben, 
— 1 2 5 a Ausſtellungen her gewöhnt iſt, wo 
Modeſachen, glänzender Schmuck, Gegenſtände der großen und 
Heinen Kunſt zu ſehen find, wer angenehme Reizungen für die 
Sinnesnerven, Befriedigung ſeines Geſchmackes oder Anre⸗ 
gung zur Bereicherung der Einbildungskraft mit lieblichen 
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Klaſſe I bis zu 350 Mark einſchließlich, 
II von mehr als 350 bis 550 Mark, 
III von mehr als 550 bis 850 Mark, 
„ IV von mehr als 850 Mark. 

Als Jahresarbeitsverdienſt gilt, ſofern nicht Arbeitgeber und Ver⸗ 
N ee einverſtanden find, daß ein höherer Betrag zu Grunde 
gelegt wird: 

1. für die in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft deſchäftigten Per⸗ 
ſonen, ſoweit nicht Ziffer 4 Platz greift, der für ſie von der höheren 
Verwaltungsbebörde unter Berückſichtigung des 5 3 feſtzuſetzende durch⸗ 
ſchnittliche Jahres arbeitsverdienſt, beziebungswelſe der für Betriebsdeamte 
nach § 3 des Geſetzes vom 5. Mai 1886 (Reichsgeſetzblatt S. 132) zu 
ermittelnde Jahresarbeitsverdienſt; 

2. für die auf Grund des Geſetzes vom 13. Juli 1887 (Reichs⸗ 
geſetzdlatt S. 329) verſicherten Seeleute und anderen bei der Seeſchiff⸗ 
fahrt betheiligten Perſonen der Durchſchnittsbetrag des Jahresarbeits⸗ 
verdienſtes, welcher gemäß SS 6 und 7 a. a. O. vom Reichskanzler, 
. von der höheren Verwaltungsdehörde feſtgeſetzt 
worden iſt; 

3. für Mitglieder einer Knappſchaftskaſſe der 300fache Betrag 
des von dem Kaſſenvorſtande feſtzuſetzenden durchſchnittlichen täg⸗ 
lichen Arbeitsverdienſtes derjenigen Klaſſe von Ardeitern, welcher 
der Verſicherte angehört, jedoch nicht weniger als der dreihundert⸗ 
fache Betrag des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter 
des Beſchäftigungsortes ($ 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes); 

4. für 9 einer Orts⸗, Betriebs⸗ (Fabrik-), Bau⸗ oder 
Innungskrankenkaſſe der 300 fache Betrag des für ihre 3 
beiträge maßgebenden durchſchnittlichen 
verſtcherungsgeſetzes) bezw. wirklichen Arbeitsverdienſtes (S 64 Ziffer 1 


a. a. O.); 

5. im Uebrigen der 300 fache Betrag des ortsüblichen Tagelohns 
gewöhnlicher Tagearbeiter des Beſchäftigungsortes ($ 8 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes). 


8.23. 
Als Lohnſatz (8 9 Abſatz 3) gilt: 
für die Lohnklaſſe I der Satz von on Mark, 
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8 24. 

Die Beiträge müſſen nach den Lohnklaſſen in der Weiſe bemeſſen 
werden, daß durch die in jeder Lohnklaſſe aufkommenden 3 6 1 die 
Belaſtung gedeckt wird, welche der Verſicherungsanſtalt durch die auf 
Grund dieſer Beiträge entſtehenden Anſprüche vorausſichtlich erwächſt. 
Dabei iſt jedoch eine aus der Selbftverfiherung und der en 
Verſicherung vorausſichtlich entſtehende Mehrbelaſtung auf alle Lohn⸗ 
klaſſen zu vertheilen. 

Für die bei derſelben Verſicherungsanſtalt in derſelben Lohnklaſſe 
verſicherten Perſonen können die Beiträge nach Berufszweigen ver⸗ 
ſchieden demeſſen werden. Im Uebrigen find die Beiträge für die in 
derſelben Lohnklaſſe bei einer Verſicherungsanſtalt verſicherten Perſonen 
gleich zu bemeſſen. 

Berechnung der Renten. 


Die Renten werden für Kalenderjahre berechnet. Sie beftehen 
aus einem, vorbehaltlich der Vorſchrift des 8 28 Abſatz 2, von der 
Verficherungsanſtalt aufzubringenden Betrage und aus einem feſten 
Zuſchuſſe des Reiches. 


8 26. 
Bei Berechnung des von der Verſicherungsanſtalt aufzubringenden 
Theiles der Invalidenrente wird ein Betrag von 60 Matt zu Grunde 
gelegt. Derſelde ſteigt mit jeder vollendeten Beitragswoche 

in der Lohnklaſſe 1 um 2 Pfennig, 
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Der von der Verſicherungsanſtalt aufzubringende Theil der Alter» 
rente beträgt für jede Beitragswoche 1 
in Lohnklaſſe — raten 
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leicht verſtändliche 


Gegenſtände eine 
iſt nur zu natür⸗ 


Sprache reden, deſſen Enttäuſchung 
lich. Freilich darf man vielleicht der Meinung ſein, 
daß es wohl nicht zu viel verlangen heißt, wenn man annimmt, 
daß jeder, der einige Stunden feiner koſtbaren Zeit opfern will, 
ſich vor dem Beſuch einigermaßen darüber unterrichte, welchen 
allgemeinen Zwecken das Dargebotene zu dienen und für 
welchen Theil der Bevölkerung es vorzugs weiſe beſtimmt iſt. 
Es bedürfte, um dies zu erreichen, im vorliegenden Falle wahr⸗ 
lich keiner zu großen Mühe. Der Name des Unternehmens, 
die Aeußerungen darüber von hoher und höchſter Stelle aus, 
die jedermann wenigſtens leſend zu erfahren bekommt, genügte 
völlig, um zu begreifen, baß es ſich bier nicht um Befriedigung 
der Schauluſt, ſondern vor allen Dingen um Belehrung han⸗ 
delt, daß die als Arbeitgeber oder Arbeitnehmer im gewerb⸗ 
lichen Leben Stehenden diejenigen waren, auf die man bei 
Anlage und Durchführung der Ausſtellung die erſte und größte 
Rückſicht nehmen mußte. Den geehrten Leſern, die uns bis 
hierher ihre gütige Aufmerkſamkelt geſchenkt haben, ſagen wir 
damit nichts Neues; mit vollem Vorbedacht ſind die dieſen 
Punkt näher ausführenden Erörterungen an die Spitze dieſer 
Auſſätze geſtellt worden, und die gewählte Aufgabe würden wir 
nur ſehr mangelhaft gelöſt haben, wenn unjere Leſer von einem 
Beſuch der Ausſlellung in dem Maße wie der oden bezeichnete Theil 
des Publikums täuſchende Erwartungen hegen ſollten. Indeſſen 
müſſen wir hier wiederholen, daß unter gewiſſen, leicht zu er⸗ 
füllenden Vorausſetzungen auch für denjenigen, der dieſem Be⸗ 
ſuche nur einige Stunden widmen will, um ſich angenehm zu 
unterhalten, hinreichend geſorgt iſt. Dieſer Vorausſetzungen 
weſenllichſte iſt, daß man fi vorher nur in ganz allgemeinen, 
großen Zügen von den einzelnen nach Oertlichkeiten getrennten 
Theilen der Ausſtellung Kenntniß verſchafft, und daß man nicht, 
wie bei ähnlichen Gelegenheiten mit Vorliebe geſchieht, es dem 
bloßen Zufalle überläßt, zu welchen dieſer Theile die Schritte 
ſich lenken. Keinem, der in Folge mehrmals wiederholten Be⸗ 
ſuchs mit den Oertlichkeiten einigermaßen vertraut iſt, kann es 
ſchwer fallen, irgendwem, der ſich ſeiner Führung während des 
Nachmittags und Abends überläßt, nur „Intereſſantes“ zu 
zeigen, ohne ihn Langeweile empfinden zu laſſen und ohne auch 
nur ein einziges Mal fein „techniſches Verſtändniß“ in Ans 
ſpruch zu nehmen. Da dieſe Leitung auch in Räume führen 
würde, wo eine dem Gefrierpunkt des Waſſers nahe⸗ 
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gelohns (S 20 des Kranken⸗ 


Bildern ſucht, wer da glaubt, daß alle ausgeſtellten 


Dabei werden 1410 Beitragswochen in Anrechnung gebracht. Sind für 
einen Verſicherten Beiträge für mehr als 1410 Beitragswochen in ver⸗ 
ſchiedenen Lohnklaſſen entrichtet, fo werden für die Berechnung diejeni⸗ 
en 1410 Beitragswochen in Anſatz gebracht, in denen die höchſten 
eiträge entrichtet worden find. 
Der Zuſchuß des Reichs beträgt für jede Rente jährlich 50 M. 
Die Renten find in monatlichen eilbeträgen im Voraus zu 
zahlen. Dieſelben find auf volle fünf Pfennig für den Monat nach 
oben abzurunden. 


8 27. 

Für einen Verſicherten, welcher bei einer der nach 88 5 und 7 zus 
gelaſſenen Kaſſeneinrichtungen betheiligt geweſen ift, wird bei der Si 
gerung der Invalidenrente, ſowie bei Berechnung der Altersrente für 
jede Woche der Betheiligung nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
diejenige Lohnklaſſe in Rechnung gebracht, welcher derſelbe nach den 
von ihm wirklich bezogenen Lohne angehört haben würde, wenn er dei 
einer Verſicherungsanſtalt verſichert geweſen wäre. Hat der Verficherte 
gleichaeitis einer Knappſchaftskaſſe oder einer Orts⸗, Betriebs⸗(Fadrik⸗), 
* oder 1 1 ande at 8 nich 1 15 

rechnung zu nach den Beſtimmungen der Ziffer 
3 bezw. 4 des 8 22 Abſatz 2. 5 


28. 
die nach $ 17 als Beitragszeit geltende Dauer beſcheinigt 
Kranken und Alitäriteer Dienſtleiſtungen wird bei ee = 
Rente bie — II. au ann Sci a En 4 
en auf die Dauer m en ungen entfallenden 
tbeil’der. Rente übernimmt daß Wei G 89). 25 


Die Invalidenrente beginnt mit dem Tage, an welchem der Ver⸗ 
luft der Erwerbsfähigkeit eingetreten iſt. als dieſer Zeitpunkt gilt, 
ſofern nicht ein anderer in der Entſcheidung feſtgeſtellt wird, der Tag, 
an welchem der Antrag auf Bewilligung der Rente dei der unteren 
Verwaltungsbehörde geſtellt worden iſt (§ 75). 

Die Altersrente A frühtſtens mit dem erſten Tage des 
71. Lebensjahres, Diefelbe kommt in Fortfall, ſobald dem Empfänger 
Invalidenrente gewährt wird. 2 

Erſtattungen von Beiträgen. 


Weiblichen Perſonen, welche eine Ehe eingehen, bevor ſie in den 
Genuß einer Rente gel find, ſteht ein Anſpruch auf Erſtattung der 
Hälfte der für ſie geleiſteten Beiträge zu, wenn die letzteren für 
mindeſtens fünf Beitragsjahre entrichtet worden find. Dieſer Anſpruch 
muß BEE DE 1 25 Sea 3 eltend 3 
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Wenn eine männliche Perſon, für welche mindeſtens 1-3 
tragsjahre Beiträge entrichtet worden find, v 5 a ze 
Genuß einer Rente gelangt ift, fo ſteht der hinterlaſſenen Wittwe oder, 
falls eine ſolche nicht vorhanden iſt, den hinterlaſſenen ehelichen Kin⸗ 
dern unter fünfzehn Jahren ein Anſpruch auf attung der Hälfte 
der für den Verſtorbenen entrichteten Beiträge zu. 

Wenn eine weibliche Perſon, für welche mindeſtens für fünf Bei⸗ 
tragsjahre Beiträge entrichtet worden find, verſterbt, bevor ſie in den 
Genuß einer Rente gelangt it, fo ſteht den binterlaſſenen vater loſen 
Kindern unter fünf En Jahren ein Anſpruch auf Eritattung der Hälfte 
der für die Verſtorbene entrichteten Beiträge zu. 

Vorſtehende Beſtimmungen finden keine Anwendung, ſofern den 
Hinterbliebenen aus Anlaß des Todes des Verſicherten auf Grund des 
Unfallverſicherungsgeſetzes eine Rente gewährt wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
B. C. Berlin, 1. Juli. Der Geheime Juſtizrath des 
gerichts trat heute in einem Saale des Kammergerſchtsgebeludes abe 
mals zu einer Sitzung zuſammen, um in dem von dem früheren Poſt⸗ 
ülfsſchreiber F. gegen den Prinzen Albrecht von Preußen, jetzigen 
egenten von Braunſchweig, angeſtrengten Zivilprozeß zu entſcheiden. 
F. war nämlich am 3. März 1886, als er ſich bei ſtarkem Glatteis nach 
feinem Poſtbureau begeben wollte, auf dem Trottoir vor der Park⸗ 
mauer des prinzlichen Palais in der Wilhelmſtraße ausgeglitten und 
hingeſtürzt, wodurch er eine Sehnenzerreißung erlitt, die ihn zum 


liegende Lufttemperatur herrſcht, ſo möchte ſie bei der in 
Ausſicht ſtehenden Hundstagshitze dieſes Sommers einigen 
lockenden Reiz beſitzen. Den einzuſchlagenden Weg näher 
zu beſchreiben, würde uns indeſſen von der ernſteren Pflicht der 
Berichterſtattung zu weit abführen. 

Die oben bezeichnete Erfahrung nöthigt uns aber, an die⸗ 
ſer Stelle, wo wir die Unfall⸗Verhütungs⸗Maßnahmen, wie ſie 
im Wer kſtattsbetrieb der königlich preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung vorkommen, zu beſprechen uns an⸗ 
ſchicken, eine Warnungstafel zu errichten. Nur denjenigen 
laden wir ein uns zu folgen, der nicht bloß wiſſen will, bei 
welchen Gelegenheiten und Arbeiten der gewerbliche Arbeiter 
eines beſonderen Schutzes für bedürftig gehalten wird, ſondern 
der auch ſich eine ganz allgemeine Vorſtellung von der Art und 
Weiſe, wie dieſer Schutz herbeigeführt wird, verſchaffen möchte, 
und der zur Auffaſſung dieſer Mittel nicht techniſches Verſtänd⸗ 
niß, aber hinreichend techniſchen Sinn mitbringt. Dabei ge⸗ 
denken wir an den betreffenden Stellen zugleich Bezug zu 
nehmen auf diejenigen anderen Abtheilungen der Ausſtellung, 
wo dieſelben bezw. ähnliche Zwecke oder ähnliche Mittel zur 
Anſchauung gebracht ſind. 

Die Eiſenbahn⸗Verwaltungen bedürfen ſowohl zum Fahr⸗ 
wie zum Werkſtalts⸗Betriebe des Apparats, der in den letzten 
fünfzig Jahren jedem Zweige gewerblicher Betrichjamteit 
dienſtbar geworden iſt, und der mehr wie alles andere dem 
Anblick der gewerblichen Arbeit in den Erdtheilen mit euro⸗ 
päiſcher Kultur fein Gepräge verleiht. Dieſer wichtigſte Appa⸗ 
rat der Induſtrie, zur Umſetzung der Hitze verbrennender Kohle 
in Waſſerdampf von ſtarker innerer Spannung beſtimmt, iſt | 
der Dampfkeſſel, den ungeheuren Kräften, welche der Menſch 
mittelſt dieſes Apparates in ſeinen Dienſt zu nehmen und nütz⸗ 
lich zu verwerthen vermag, entſpricht auch eine ungeheure zer⸗ 
ſtörende Gewalt, wenn die Bändigung dieſer Kräfte feinen ſorg⸗ 
loſen Händen entgleitet. So ziemlich jede der — Gott ſei 
Dank in Deutſchland verhältnißmäßig nicht zahlreichen — Keſſel⸗ 
Exploſionen koſtet einem oder mehreren Menſchen das Leben, 
vernichtet große Eigenthumswerthe. Hieraus erklärt ſich das 
hohe Maß von Scharffinn, das von jeher wie auch gegenwärtig 
auf die Vermehrung und Vervollkommnung der Mittel zur Vorbeu 
gung von Exploſionen verwendet worden iſt und wird. Aber ſelbſt in 
der fernſten Zukunft wird es kaum gelingen, dieſen Schutz völlig 
unabhängig zu machen von der Auſmerkſamkeit des Keſſelwär⸗ 
ters. Der der königlich preußiſchen Staats⸗Giſenbahn⸗Verwal⸗ 


Br 


Krüppel und für immer arbeitsunfähig machte. F. klagte zunächſt unter 
Hinweis darauf, daß die betr. Trottoirſtrecke der polizeilichen Vorſchrift 
zuwider nicht mit Sand oder Aſche geſtreut war, gegen den Magiſtrat 
als Beſitzer der Straßen und Plätze auf lebenslängliche Alimentirung 
wurde aber damit abgewieſen, da die Pflicht, die Trottoirs in vor⸗ 
ſchriftsmäßigem Zuftande zu erhalten, dem Dausbefitzer obliege. 
. leitete nun die Klage bei dem eg ei Juſtizrath ein, welcher eine 
ußerſt eingehende und umfangreiche Beweisaufnahme anordnete, welche 
ſich ſogar auf eine Inaugenſcheinnahme der betr. Stelle durch eine 
Gerichtskommiſſion unter Heranziehung von Augenzeugen des damaligen 
Vorgangs erstreckte. Nachdem nun noch mehrere mediziniſche Sachver⸗ 
ſtändige ven unheilbaren jede Möglichkeit des Verdienſtes ausſchließen⸗ 
den Zustand des F. konſtatirt hatten, erkannte heute der Juftizrath ger 
mäß dem Anttage des Rechtsanwalts Friedländer dahin, daß dem 
F. in Rückſicht auf den früber dei der Poſt bens käng Ar⸗ 
deitsverdienſt von 2 M. 50 Pf. täglich eine le enslängliche 
Alimentation von monatlich 75 M. durch den Prinzen ge⸗ 
währt werden ſolle. Der Gerichtshof nahm als erwieſen an, daß 
das Trottoir am fraglichen Tage nicht in der von der Polizei an⸗ 
geordneten Weiſe beſtreut war und daß der Prinz als Befiger 
des Palais hierfür verantwortlich ſei. — Die Normirung der Rente 
auf 75 M. entſpreche nicht nur dem früheren Ardeltsverdienſt des F. 
ſondern rechtfertige ſich auch dadurch, daß wie der vernommene Sach⸗ 
verſtändige Kanzlelinſpektor Wolff vom Kammergericht bekunde, ein 
brauchbarer Kanzliſt bei den Behörden in der Regel mehr als 2 Mark 
50 Pf. täglich verdient. 

* Dresden, 30. Rar Der ſchon mehrfach mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafte vormalige Realſchuldirektor Horche aus Leisnig, der ern 
unlängft wieder von den Landgerichten zu Chemnitz, Magdeburg und 
Altendurg mit längeren Frelbeitsſtrafen belegt worden iſt, batte ſich vor» 
geſtern auch vor dem biefigen Landgericht wegen Betruges zu verant⸗ 
worten. Unter Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, daß er ein aus 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausgewieſener Religionslehrer ſei, hat 
Horche auch mehrere bieftge Geiſtliche und Lehrer um Almoſen anges 
ſprochen, und zwar mehrfach nicht ohne Erfolg. Das Urtheil des Ge⸗ 
richtöhoſes lautete gegen den wiederholt rückfälligen Betrüger auf 
15 Jahr Zuchthaus. 

* Wiesbaden, 29. Juni. Das biefige Schwurgericht verurtheilte 
heute den Zeitungs berichterſtatter Matth. Ferd. Müller aus Mainz 
wegen Mordverſuchs zu zehn Jahren Zuchthaus und zum Ver⸗ 
luſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. Der jetzt 27⸗ 
jährige bisher unbeſtrafte Verurtheilte hat 1. J. 1879 auf dem Gym; 
naſtum zu Mainz das Abiturienten⸗Examen deſtanden und war zwei 
8 lang als Lehrer an einer der dortigen Elementarſchulen ar 

gt, wurde aber wegen verſchiedener Dienſtvergehen entlafien. Als 
ihm ein Legat von 12000 M. zugefallen war, etablirte er in Darmitadt 
mit ſeiner Frau eine Geflügelhandlung; da die Eheleute jedoch nicht zu 
wirthſchaften verſtanden, jo mußten fte dieſe bald wieder aufgeben und kehr⸗ 
ten völlig mittellos nach Wiesbaden zurück. Hier erhielt Müller eine 
einträgliche Stellung als Berichterſtatter eines Lokalblattes, wußte ſich 
auch durch Unterrichterthrilen einen guten Nebenverdienſt zu verſchaf⸗ 
fen. Im vorigen Jahre iſt Müller von feiner Ehefrau geſchieden wor⸗ 
den, beide verkehrten aber, obwohl ſie getrennt wohnten, bald wieder 
intim miteinander. In Wiesbaden bielt ſich nun auch der Rentner 
95 aus England mit Frau und Kindern auf; derſelbe ließ ſeiner 
attin durch Müller 1 Sprachunterricht ertheilen, wodurch der 
Letztere im Laufe der Zeit mit der Familie enger befreundet wurde. 
Am 14. Februar d. J. hatte ſich Müller ſehr frühzeitig in der Fowler ſchen 
Wohnung eingefunden und im Speiſezimmer in verdächtiger Weiſe zu 
haften gemacht. Als Herr Fowler nun Abends aus ſeinem fllbernen 
echer Fachinger Waſſer trank, fiel ihm und danach auch feiner Frau 
der widerliche Geſchmack desſelben auf. Herr Fowler, welcher am mei⸗ 
ſten von dem Waſſer getrunken hatte, erkrankte ernſtlich und ließ daher 
den Reit des Waſſers chemiſch unterſuchen. Dabei ſtellte ſich heraus, 
daß ſich in dem Becher eine Quantität von 0,09 Gramm Atropin be⸗ 
funden haben mußte, welche hinreicht, den Tod eines Menſchen herdei⸗ 
fafübren, Der Verdacht, das Gift in den Becher geſchüttet zu haben, 
enkte ſich auf Müller, welchem trotz ſeines Leugnens nachgewieſen 
wurde, daß er ſich unter falſcher Adreſſe . mit 0,1 Klgr. 
Atropin aus London hatte ſchicken laſſen. Der Gerichtshof glaubte, 
nachdem die Geſchworenen ihr Verdikt auf Schuldig abgegeben hatten, 
über den Angellagten eine ſchwere Strafe verhängen zu müflen, da das 


tung eingeräumte Saal O enthält ein aus Holz gefertigtes 
Modell eines Dampfkeſſels, deſſen Wände zum Theil mittelſt 
Glasfenſter durchſichtig gemacht find, mit einer Anzahl; ſol⸗ 
cher Vorbeugungsmittel wie Schutzmittel vor anderweitigen 
Verletzungen des Heizers. Es darf heute als allgemein bekannt 
angenommen werden, daß zur Verhütung zu großer Dampf⸗ 
ſpannung jeder Keſſel außer mit Manometer mit wenigſtens 
einem Sicherheitsventil verſehen ſein muß, das ſeinen Zweck 
auch ſo lange erfüllt, als es nicht in Folge langen Nichtgebrauchs 
oder muthwillig ungangbar gemacht worden iſt. Vielleicht iſt 
auch die Kenntniß davon allgemein verbreitet, daß unter den 
Wen der Keſſel⸗Exploſionen der Waſſermangel eine wichtigere 
Wall ſpielt als die zu hohe Dampfſpannung, und daß daher 
liche erſtandsgläſer und Waſſerſtandshähne gleichfalls geſetz⸗ 
enanntemderniſſe zum Betriebe eines Dampfteſſels find. An 

einn iſt nun gezeigt, wie man vermittelſt eines 
de Höbe nd einer mit ihm verbundenen elektriſchen Lei: 
bigen Punkte * Waſſerſtandes im Keſſel an jedem belie⸗ 
een kan 5 Eiman darüber eine Kontrolle ausüben will, 
beſtzer Ri ard S ae weitere Vorrichtung ſoll den dem Fabrik⸗ 
durftellen, der indeſſend opff patentirten Sicherheits⸗Apparat 
e 2 Kiel 1 an dem von dieſem Erfinder im Betrieb 
3 en N An leichtselſächlicher Wirkſamkeit und erläu⸗ 

= > nung 1 wird. und vollländiger dem Berflänbniß 
2 a gemacht wird. iſt ferner eine ebenfalls von 
Be chwimmer ee Vorrichtung dargeſtellt, welche auf 
835 Bea ſehr in die Augen fallenden Merkzeichen verſehenen 

cheibe nebſt Zeiger den Waſſerſtand angiebt und eine Kon⸗ 
trole gewährt, wenn dem Wärter die allerdings manchen Sti 
rungen unterworfenen Angaben der an der Kopfwand des Keſſels 
befindlichen Waſſerſtandsgläſer nicht zuverläfſig erſcheinen. Endlich 
iſt auch eine ſelbſtthätige Speiſevorrichkung auf dem Keſſel 
angebracht, welche bei niedrigem Waſſerſtande in Thätigkeit tritt 
und ähnlich wie ein Injektor wirkend dem Keſſel das Speiſe⸗ 
waſſer zuführt. Dieſe Vorrichtung, von S. G. Cohnfeld zu 
Zaukeroda bei Poiſchappel⸗Dresden angegeben, iſt im Gebrauch 
bei dem im Betrieb befindlichen Pauckſch'ſchen Keſſel im Keſſel⸗ 
aus III. neben der Brauerei und hat auch in der Abtheilung 

s Verbandes der deutſchen Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Bereine 
Fi Saale H Aufnahme gefunden. — Die Tnufirfinndagläfer 
nd an dieſem Modell mit verschiedenen Schutzvorrichtungre ver⸗ 
ſeden, um zu verhindern, daß bei dem nicht jelten vorkommen⸗ 


Verbrechen, deſſen ſich Müller ſchuldig gemacht, eine ſehr gemeine und 
niedrige Geſinnung vorausſetze, und da der tödtliche Erfolg desſelben 
nur durch einen Zufall von Herrn Fowler abgewendet worden ſei. Der 
Une al hörte das, wie geſagt, auf zehn Jahre Zuchthaus lautende 
Urtheil mit großer Gleichgiltigkeit an, während feine geſchiedene Frau 
bei Fällung desſelben in Thränen ausbrach. 


Jandwirthſchaſtliches. 

E Landwirthſchaftliches von der Hamburger Ausſtellung. 
Die Reichhaltigkeit der Hamburger Ausſtellung übertrifft alle Erwar⸗ 
tungen. Für jedes Gewerbe, für jeden Beruf findet man hier Neuig⸗ 
keiten und alt bewährte Gegenſtände, die regem Intereſſe degegnen. 
Auch für den Landwirth bietet ſich manches Neue und Sehengwerthe. 
Betritt derſelbe die geräumige Maſchinenhalle, fo reyräſentirt ſich gleich 
am Eingange die geſchmackvolle Ausſtellung des Bergedorfer 
Eiſenwerks. Das Bergedorfer Eiſenwerk hat eine Kollektion ſeiner 
Spezialitäten ausgeſtellt; die Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Rüben⸗ 
ſchneider, Göpel ac. werden das hervorragende Intereſſe der die Aus⸗ 
ſtellung beſuchenden Landwirthe mit Recht in Anſoruch nehmen, denn 
es find die Spezial⸗Fabrikate des „Bergedorfer Eiſenwerks“ unüder⸗ 
troffen und weit über Deutſchlands Grenzen hinaus, wie auch übers: 
ſeeiſch rübmlichſt dekannt. Als Repräſentanten der exakten Arbeit, find 
die Bergedorfer Fabrikate wohl geeignet auch die Aufmerkſamkeit der 
Exporteure zu erregen zumal ſich in neuerer Zeit jenſeſts des Ozeans 
für deutſche Maſchinen viel »iachfrage findet. Nicht minder als die 
landwirthſchaftlichen Maſchinen fordern die „Bergedorfer Dampf⸗ 
maſchinen“ volle Anerkennung, welche in verſchiedenen Exemplaren 
ausgeſtellt find und ſich durch ihr ſchmuckes Ausſehen, role durch 
alkurate Arbeit der einzelnen Theile auszeichnen; das Werk baut dies 
felden von 2—50 Pferdekraft und liefert jährlich weit über 100 Damof⸗ 
maſchinen mit zuſammen etwa 1000 Pferde räften. Außer zu techniſchen 
und landwirthſchafilichen Betrieben, liefert das „Bergedorfer Eiſen⸗ 
werk“ namentlich für Molkereien viele Dampfmaſchinen, da auch in der 
Einrichtung derartiger Anlagen das Werk den erſten Rang einnimmt, 
als Vertreter der ebenfalls ausgeſtellten „Bergedorfer Separatoren“, 
Patent de Laval. Letztere finden wir in verſchiedenen Größen: einen 
„Baby⸗ Separator“, der durch einen Knaben berieben werden kann und 
etwa 60 Liter leiſtet in der Stunde für vorwiegend kleine Wirthſchaften, 
einen Separator mit liegender Trommel, ebenfalls für Handdetrieb, 
150 Liter leiſtend welcher kaum ſchwerer geht, als der kleinſte, jeden⸗ 
falls aber von einem Mädchen mit Leichtigkeit in Thätigkeit erhalten 
werden kann; außerdem der „Bergedorfer Separator“ für Kraftbetried 
und endlich der „Dampfturbinen⸗ Separator“. So unſcheindar der 
letztere ausſteht, muß doch gerade dieſer Apparat unſere größte Ber 
wunderung finden, denn von ah en Erfindungen des Dr. de Laval iſt 
der Turbinen⸗Separator unbedingt die genialſte. Bei Benutzung dez 
Turdinen Separators iſt nur eine direlte Dampfleitung vom Keſſel zum 
Separator erforderlich, um Denfelben eine Umdrehung von 6060 Touren 
in der Minute zu geben. Dampfmaſchine oder ſonſtiger Motor, Trans» 
miffionen, Wellen, Räder. Riemſcheiben, Lager, Riemen, Schnuren 2c. 
And überfüffie Man öffnet das Dampfventil bei etwa 4 Atm. Ueber» 
druck und mittelſt eines Zäh werkes iſt die thatſächliche Geſchwindig⸗ 
leit der Trommel jeden Augenblick ganz genau zu kontrolliren. Wie 
beliebt und enorm verbreitet die „Bergedorfer Separatoren“ find, zeigt 
am beſten ein Blick auf die Nummern der ausgeſtellten Separatoren, 
welche nahe 15 000 erreichen, wenn nicht die koloſſale Medaillentafel 
ſchon Jedem, auch dem Nicht⸗Fachmann, zeigte, daß die Ueberlegenheit 
des Separators nicht in Deutſchland allein, ſondern in der ganzen 
Welt anerkannt wird, welche Chem 200 „Erſte Preiſe“ gewährte, dar⸗ 
unter eine Reihe königlicher Ehrenpreiſe und fontt hervorragender Aus» 
zeichnungen, wie ſolche bisher keiner der and ren exiſtirenden Milch⸗ 
centrifugen zu Theil geworden iſt! Das „Bergedorfer Eiſenwerk“, vor 
30 Jahren gegründet, hat ſi von beſcheidenen Anfängen zu anſehn⸗ 
licher Höhe emporgearbeitet; es beſchäftigt jetzt nahe an 300 Ardeiter 
und Beamte; die Fabrik, welche fortwährend erweitert wird, umfaßt 
ein Areal von 500 000 Quadratfuß, — ihr Beſuch iſt für jeden In⸗ 
tereſſenten ein lohnender. 


Vermiſchtes. 
+ Worms, 1. Juli. Geſtern Nachmittag löſte ſich bei dem 
Kurierzuge von Mainz nach Mannheim bei Lampertsheim der letzte 


den Dampf getroffen werde. Daneben dient zu ſeiner Sicher⸗ 


heit beim Abblaſen (Entleeren) des Keſſels ein Ablaßhahn 
mit Sicherheitsflanſch, und eine mit Deckel verſehene 
Aſchenkarre ſchützt ihn vor der Gluth der zu beſei⸗ 
tigenden Aſche. — Die genannte Ausſtellerin bietet auch eine 
Sammlung der Dienſtanweiſungen über die Behandlung der 
Lokomotiven und Dampfkeſſel in ſicherheitspolizeilicher Beziehung 
dar, der Dienſtvorſchriften für Dampfmaſchinenwärter und 
Keſſelheizer. — Das Modell einer Waſſer⸗Reinigungs⸗ 
Anlage zeigt die Art und Weiſe, wie man das Speiſewaſſer, 
wenn deſſen Beſchaffenheit es wünſchenswerth macht, von den 
Beſtandtheilen befreit, die zur Bildung des ſowohl durch ſein 
Feſtſetzen wie durch ſeine Beſeitigung auf mechaniſchem Wege 
Gefahren herbeiführenden Keſſelſteins beitragen. Im Keſſel⸗ 
haus I, neben dem Ausgang nach der Invalidenſtraße, iſt ein 
demſelben Zwecke dienender Apparat der Maſchinenbauanſtalt 
Humboldt in Kalk bei Köln, im Keſſelhaus V, an der Oftſeite 
des Hauptgebäudes, zein davon abweichend gebauter der Maſchinen⸗ 
Fabrik ꝛc. von A. L. G. Dehne zu Halle a. d. S. in Betrieb 
zu ſehen, während ein dem letzteren ähnlicher in der Maſchinen⸗ 
halle von der Mafchinen ꝛc. Fabrik vorm. Klein, Schanzlin u. 
Becker zu Frankenthal i. d. Rheinpfalz und ein Dervauxſcher 
Apparat fim Saale J von Hans Reiſert zu Köln ausgeſtellt 
iſt und Gebrüder Howaldt in Kiel im Keſſelhaus III wenigſtens 
Zeichnung und Beſchreibung einer ihnen patentirten Reinigungs⸗ 
vorrichtung beigebracht haben. Im Saale H iſt von oben ge⸗ 
nanntem Verbande ein ſehr lehrreiches Durchſchnittsmobell einer 
Reinigungsanlage nebſt Keſſelſteinproben, im Keſſelhaus Richard 
Schwartzkopff ein „ſelbſtthätiger Apparat zur Abſcheidung von 
Luft und Fett aus dem Speiſewaſſer und zur Ausgleichung von 
Temperaturdifferenzen in Dampfkeſſeln“ nach dem Patent A. 
Lechner ausgeſtellt. 

Von den in der Ausſtellung vorhandenen Keſſelanlagen 
feien die bemerkenswerlheſten kurz erwähnt. Das Keſſelhaus I 
enthält einen Keſſel nach Heines Patent der Maſchinen bau⸗An⸗ 
ftalt von A. Borfig und einen ogenannten „exploſionsſicheren 
Röhrendampfkeſſel“ von Simonis & Lanz zu Frankfurt a. M., 
das Keſſelhaus II am entgegengeſetzten Ende der Maſchinen⸗ 
Halle einen Mac⸗Nicol⸗Keſſel von Petry⸗Dereux zu Dürren, das 
Keſſelhaus III einen Kornwallkeſſel v. H. Pauckſch zu Lande⸗ 
berg a. d. Warthe mit den dieſem patentirten Flammrohren, 
52 Keſſelhaus V einen Keſſel der Düſſeldorf⸗Ratinger Röhren» 


den Zerſpringen ſolcher Gläſer der Wärter von dem gusſtrömen- Keſſel⸗Fabrik Dürr & Co., das Keſſelhaus IV. (am Theater) 


Wagen los und ſchlug um. Drei in dem Wagen befindliche amerila⸗ 
niſche Damen mit vier Kindern wurden gegen die Decke des Coupés 
geſchleudert und durch die Zertrümmerung der Glasſcheiben verletzt. 
Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle; die Verletzten konnten am 
Abend ſchon ihre Reiſe nach Baden-Baden fortſetzen. Zwei Wagen 
find beſchädigt worden. 

F Jubiläum von Lndwig Pietſch. Dr. Ludwig Pietſch, der 
bekannte Feuilletoniſt der „Voff. Bi. hat am Montag das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum feiner Thätigkeit als Mitarbeiter der „Voſſt⸗ 
ſchen Zeitung“ begangen. Aus dieſem Anlaſſe gingen dem verdienten 
Schriftſteller von Seiten feiner engeren Berufägenofien, ſowohl wie 
aus den Kreiſen der Künſtlerſchaft und der Schriftſtellerwelt zahlreiche 
Beweiſe der Anerkennung und der Sympathie zu 


Poſen, 3. Juli. 

S. Aus dem Polizeiberichte. In Polizei⸗Gewahrſam 
mußte geſtern Nachmittag 5 Uhr eine total betrunkene Frauensperſon, 
vom Alten Markt, per Karre gebracht werden. — Verloren am 
30. v. M. ein goldenes Gliederarmband mit Granatroſette auf dem 
Wege vom Feldſchloß⸗Bahnhof⸗OHalbdorfſtraße, abzugeben gegen Funds 
lohn bei Peterſen, Gartenſtr. 15. ferner ein filbernes Armband auf dem 


Wilhelmsplatz und am 28. v. M. im Zoologiſchen Garten ein ſchwarz⸗ 


ledernes Portemonnaie mit einem 29⸗Markſtück, 5—7 M. in Silber, 
Nickelgeld, einer Bade⸗ und einer Spindlerſchen Färberei⸗Kontrollmarke 
und einem kleinen Schlüſſel. 


Sandel und Verkehr. 
* Berlin, 2. Juli. Zentral⸗Markthalle. 


Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗DBirektion über den Großhandel in der Zen⸗ 


tral⸗ Markthalle.] Marktlage. leiſch. Starke Zufuhr. 
Geſchäft ſtill zu denſelben Preiſen. ild, Geflügel. Mäßige 
Wildzufuhr, welche geräumt wurde, Rehwild etwas niedriger. Geflügel 
ſehr reichlich am Markt. Fiſche unverändert. Butter. Mäßige Zu⸗ 


. „ Rothwild per 1 Kilo 
4550, Rehwild Ia. 0, 70 0,85, IIa. bis 0,60, Wildſchweine 0,20 —0,30, 
Kaninchen per Stück — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 3,00—3,50, Enten alte 
0,80 — 1,00, junge 0,90 — 1.50, —, Hühner alte 0,89 bis 1,10, do. 
junge 0,35 0,70, Tauben 0,30 bis 0,49 Mark per Stück. 

iſche. Hechte per 50 Kilo 5660, Zander 80 —100, Barſche — 


— oße — Mk., do. mittelgroße — Mk. do. kleine —, Schleie 
68 M., Bleie kleine — M., Aland 44—50 M., bunte Fiſche (Plötze 
sc.) do. — M., Aale, große 120 M., do. mittelgroße 117—119, do. 


0. 
Heine 88 M. Krebſe, große, p. Schock 9—14 M., mittelgr. 3-6 M., 
do. kleine 10 Centimeter 1,50 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 102—106 M., IIa. 93—98, 
ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 98.00 —104.00, do. do. IIa. 
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einen „Slcherheitskeſſel“ der Rheiniſchen Röhren⸗Dampfkeſſel⸗ 
Fabrik A. Büttner & Co. zu Uerdingen a. Rhein, ein im 
Freien zwiſchen beiden Orcheſtern ſtehender Pavillon einen „ge⸗ 
tabrlojen Dampfkeſſel aus Schlangenrohr⸗Elementen“ von O. 
Lilienthal zu Berlin. In der Maſchinenhalle hat die Berliner 
Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft vormals L. Schwartzkopff einen 
„Patent⸗Waſſerröhren⸗Dampfkeſſel“ nach dem Syſtem der Babcock 
und Wilcox & Co., im Saale H. die Fabrik von S. Gald⸗ 
ſchinzky und Söhne zu Gleiwitz die Zeichnung eines Keſſels 
nach J. G. Schmidts Patent ausgeſtellt. Die Betriebsſicher⸗ 
heit dieſer Keſſel iſt zum Theil in dem ausgewählten Mate⸗ 
rial und der forgfältigen Herſtellungsweiſe begründet, welche 
durch den Ruf der Erzeugungsſtätten verbürgt find. Die Keſſel 
in den Häuſern I, II, V und in der Maſchinenhalle zeigen 
äußerlich eine große Aehnlichkeit mit einander und mit dem ber 
kannten Steinmüllerkeſſel und können mit dieſem als Muſter 
der in der Gegenwart gebräuchlichſten, für hohe, etwa ſechs 
Atmoſphären überſteigende Spannung beſtimmten Dampfkeſſel 
für Werkſtattsbetrieb angeſehen werden. Sie ſind aus Röhren 
und einem wal zenförmigen Körper zuſammengeſetzt, wobei 
die Feuerung ihre Hitze zunächſt den Röhren abgiebt, begünſtigen 
einen ſtarken Umlauf des Waſſers und in Folge deſſen eine 
raſche Ausgleichung der Temperatur und leiſten der Bildung 
von Keſſelſtein keinen Vorſchub. Auch der Keſſel nach Schmidts 
Patent und der aus Uerdingen find im weſentlichen Röhrenkeſſel 
und daher wie die Lokomokivkeſſel gegen Zerreißen der Keſſel⸗ 
wände viel mehr geſichert als walzenförmige Keſſel großen Durch⸗ 
meſſers. Die in den Keſſelhäuſern befindlichen Keſſel und der 
Lilienthalſche find im Betriebe zu beſichtigen. Einer der nach 
Schmidts Patent erbauten Keſſel wurde zu Gleiwitz 1885 einem 
Exploſionsverſuch vor einer einwandfreien Kommiſſion unter⸗ 
worfen, welche das Ergebniß deſſelben in dem Urtheil ausſprach, 
daß dieſe Keſſel ſelbſt bei ſchlechter Behandlung als ſicher gegen 
gefahrbringende Exploſion zu bezeichnen ſeien. — Mit 
rauchverzehrender Feuerung ſind verſehen: nach dem Pa⸗ 
tent Schomburg der Frankfurter Keſſel, nach Donnelays Patent 
der Dürener; auch dem anderen der beiden im Keſſelhaus I und 
dem in der Maſchinenhalle befindlichen Keſſel wird dieſer Vorzug 
nachgerühmt. Die Löſung der Frage der vollſtändigen Rauch⸗ 
verbrennung läßt die Zeit nicht mehr zu fern erſcheinen, da 
die jetzt fo häufige Beläſtigung der Bewohner von Induſtrie⸗ 
ſtädten durch den Rauch benachbarter Keſſelanlagen in Folge 
obrigkeitlicher Anordnungen in Fortfall kommen wird. 
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92,00-96,00 M., ger. Hofbutter 85—90 M., Landbutter 80 —85, 
8 Gier. Hochvrima Eier 2,35 M., Prima do. 2,25, Heine und 
. Eier 1,80 M. per Schock netto ohne Rabatt. 5 
ra emüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 3,50 
M., do. Roſen⸗ 2,50 M., hieſige neue per 50, Liter 2—2,50 M., Malta⸗ 
Kartoffeln 3—4 M., Zwiebeln, Liegnitzer 4,00 —4.50 M. per 50 
5 5 ohrrüben, lange per 60 Bund 1.50 M., Gurken Schlangen⸗ . 


Bromberg, 2. Juli. (Bericht der Handelskammer.) Weizen: 
h 173—176 Mark, geringer noch Qualität 165 — 172 Marl, feiniter 
0 Notiz. — Roggen: feiner 137 — 139 Mark, geringer nach Qualität 
138 — 135 Mark. — Gerſte nom., 125 — 135 Mak. — Hafer nach 
Qualität 130 — 145 Mark. — Erbſen: Kochwaare nom. 145 bis 106 
1 d nominell, 130 — 140 M. — Spiritus 50er Konſum 
55,50 Mark, 70er 35,50 Mark. 

0 a Hamburg, 1. Juli. Serienziehung der 100⸗Mk.Looſe von 
1846: 313 324 385 401 432 


Ba: 


70 feiner 
über 


925 36 104 181 185 188 234 246 305 
535 629 679 725 746 752 770 803 856 869 870 900 904 918 935 
957 978 981 1053 1187 1249 1282 1289 1303 1333 1452 1458 1474 


4541 118 1560 1586 1640 1678 1708 1710 1783 1790 1818 1845 
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5 Wien, 3. Juli. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation berieth geſtern das außerordentliche Heereserforder⸗ 
niß für Bosnien und die Herzegowina. Sämmtliche Redner 
erkennen die allgemeinen Fortſchritte in den okkupirten Ländern 
an. Chlumecky hebt hervor, daß Oeſterreich allerdings mit 


Ländern herrſchenden Verhältniſſe. Der Ausſchuß nimmt ſchließ⸗ 
llcch einflimmig den Antrag ſeines Referenten an, die Ausführungen 
über volkswirthſchaftliche Entwickelung in den okkupirten Zäns 
dern, welche ein klares und ziffermäßiges Bild über den Auf⸗ 
ſchwung der offupirten Länder unter der Verwaltung Oeſterreichs 
geben, in den Ausſchußbericht aufzunehmen; ebenſo wird der 
1 

\ 


Bericht des Reſerenten über das Budget des Aeußern einſtim⸗ 
* mig angenommen. Kalnoky beantwortet eine Interpellatſon bes 
trreeffs der Verhaftung des galiziſchen Studenten Dwerniecki durch 
kruſſiſche Behörden. Laut amtlicher Auskunft der öſterreichiſchen 
Botschaft in Petersburg und des Generalkonſuls in Warſchau 
ſei Dwerniecki an der Grenze verhaftet, weil er auf feinem 
Leibe Druckſchriften anarchiſtiſchen und auf den letzten Polen⸗ 
aaufſtand bezüglichen Inhals verſteckt hatte, um ſie in Rußland 
zn verbreiten; dies involoire nach ruſſiſchem Geſetz das Ver⸗ 
brechen der Aufreizung. Die Unterſuchung ſei bereits geſchloſſen, 
die endgiltige Entſcheidung werde bald erfolgen. 
5 Wien, 3. Juli. Im Wehrausſchuſſe der ungariſchen 
Delegation erklärte geſtern der Kriegsminiſter, der Karabiner ſei 
für die Kavallerie nothwendig, da dieſelbe auch in die Lage 
kommen könne im Feuergefecht die Waffe führen zu müſſen. 
Mit dem eingeführten Manlichergewehre könne man ſehr zufrie⸗ 
den ſein; daſſelbe ſei nicht theurer als das deutſche Gewehr und 
von demſelben auch nicht weſentlich verſchieden. Große Sorg⸗ 
falt werde auf die Feuerdisziplin verwendet. Bei der neuen 
Ausrüſtung ſei das Geſammtgewicht, welches der einzelne Mann 
” zu tragen habe, nicht geringer geworden, da die Vermehrung der 
Munition die Erleichterung der Ausrüſtung aufhebe; die Loſt 
ſei aber zweckmäßiger vertheilt. Eine Vermehrung der Kavalle⸗ 
krlie ſei einſtwellen nicht beabſichtigt, ſondern nur eine Ergänzung 
auf den Friedensſtand nothwendig. Die Nachtragskredite ſeien 
im Intereſſe der Dislokation der Truppen gefordert. Hierauf 
wurden das außerordentliche Heeresbudget und die Nachtragskre⸗ 
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dite angenommen. 
g l Prag, 3. Juli. Nach den bis jetzt bekannt gewordenen 
Landtagswahlen in den Landgemeindebezirken haben die Altezechen 
211 Sitze an die Jungczechen verloren, welche in der früheren 
hi Landgemeindekurle 6 Vertreter hatten, nunmehr aber 27 erlangt 
haben. In den deutſchen Bezirken find bisher alle früheren 
Abgeordneten wiedergewählt. 
i London, 3. Juli. Das Unterhaus hat geitern die Ein⸗ 
zelnberathung über die ſchottiſche Univerſitätsbill erledigt. Im 
Laufe der Debatte willigte die Regierung darin ein, den Teſt⸗ 
ed für die nicht theologiſchen Lehrſtühle aufzuheben. 
Kraljewo, 3. Juli. Unter großer Begeiſterung der Be⸗ 
völkerung hat die Saldung des Königs ſtattgefunden. Die erſte 
Glückwunſchdepeſche iſt von dem Geſandten Hengelmueller ein⸗ 
getroffen, der im Namen des öfterreichiſchen Kalſers die Glück⸗ 
wuünſche deſſelben und die Gefühle der Freundſchaft für den 
König Alexander ausdrückt. 


Belgrad, 3. Juli. Unmittelbar nach der Salbung des 
0 Königs hat der Miniſterpräſes Gruic zwei Telegramme an 
Milan und die Königin Natalie abgeſandt, in welchen er dieſen 
N. Ferner find Beglüd- 
wiünſchungen an Milan und Natalie von den Kaiſern von 


25 
1 


von der Salbung Mittheilung macht. 


5 Oeſterreich und von Rußland eingetroffen. 


gtrten betreffs Bosniens und der Herzegowina beantwortet. Er 
führte aus, daß die Bahnen Boaniens und der Herzegowina 
ſchmalſpurig ſeien, entſpreche vollkommen den militäriſchen und 


u 


den Handelsbedürfniſſen. Nur die höͤchſten Bahnbeamtenſtellen 
feien mit höheren Militärs beſetzt, das anderweitige Perſonal 


ſei dem Zivilſtande entnommen. Dieſe Maßregel bewähre ſich 


„ „ 


ER 


vollkommen. Das Sicherheitsverhältniß der okkupirten Länder 
ſei beſſer, als allgemein angenommen würde, die Steuerleiſtung 
der Bevölkerung in den okkupirten Ländern ſei im Verhältniſſe 
zu anderen Nachbarländern im Balkan geringer. Der Miniſter 
giebt eine ausführliche Darſtellung des Vorganges bei Erhebung 
des Zehnten und ſagt, Exekutionen kämen ſelten vor. Der Han⸗ 
del mache erfreuliche Fortſchritte, 
nahmen, die Bildung einer Bank in Serajewo und einer Spar⸗ 
kaſſe in Broka aus einheimiſchen Elementen und mit einhelmi⸗ 
ſchem Kapitale beweiſen. Auf landwirthſchaſtlichem Gebiete 
zeigten ſich namentlich im Norden des Landes nicht unweſent⸗ 
liche Fortſchrite, wobei die Regierung ſelbſtverſtändlich ihre 
Unterſtützung gewährt habe. Die ſeitens des Militärs gewährte 
Aſſiſtenz ſei entbehrlich geworden; für die bosniſchen Truppen 
allein wird bereits für 1890 mehr als eine Million ausgegeben, 
beiläufig 11 Prozent der geſammten Einnahmen des Landes. 

ien, 3. Juli. Der Bericht des Ausſchuſſes der unga⸗ 
riſchen Delegation für äußere Angelegenheiten drückt ſeine Be⸗ 
friedigung über die Verſicherungen der Thronrede betreffs der 
unveränderten Richtung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik ſo⸗ 
wie die freundſchaftlichen Beziehungen mit allen Mächten aus, 
fordert die Regierung auf, die beſtehenden Gegenſätze friedlich 
auszugleichen und billigt den Grundſatz des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Orientſtaaten. Der Bericht gedenkt ferner ſympathiſch 
der fortſchreitenden Entwickelung Bulgariens und betont betreffs 
Serbiens, deſſen Selbſtbeſtimmungsrecht ſei unanfechtbar, ſolange 
Serbien den internationalen Rückſichten Rechnung trage. Der 
Bericht ſchließt mit der Anerkennung des Geſchicks, der Ruhe 
und der Würde, mit welcher die Leitung der auswärtigen Poli⸗ 
tik die rechten Intereſſen der Monarchie gewahrt habe. 

Trieſt, 3. Juli. Eine Deputation der hieſigen italieni⸗ 
ſchen Kolonie hat geſtern dem italieniſchen Generalkonſul Du⸗ 
rando eine Vertrauensadreſſe überreicht. 

Nom, 3. Juli. Am Schluſſe der geſtrigen Kammerſitzung 
interpellirten Imbriani und zehn andere Radikale angefichts 
des Vorgehens anderer Regierungen gegenüber der Schwei; 
wegen des diesbezüglichen Verhaltens der italieniſchen Regierung. 
Crispi antwortete, die Regierung habe der Schweiz gegenüber 
keinerlei Aktion eingeleitet. — Der „Tribuna“ zufolge verbleibt 
der Konſtantinopeler Botſchafter Blanc auf feinen Wunſch noch 
einige Zeit in Rom zur Disposition des Miniſteriums. — In 
Beantwortung einer von Benedini geſtellten Interpellation be 
treffs der angeblichen Verhinderung der Landung italieniſcher 
Vergnügungsreiſender in Oeſterreich ſagte Crispi, er erwarte 
noch Informationen, welche er ſofort nach ihtem Eintreffen der 
Kammer mittheilen würde. 

Bukareſt, 3. Juli. Gegenüber falſchen Nachrichten, 
welche gewiſſe panſlawiſtiſche Blätter betreffs Rumäntens ver⸗ 
öffentlichen, geißelt die „Indépendance Roumaine“ dieſe uns 
paſſende Sprache und ſagt, daß es Angeſichts der ſo großen 
Gewalt der ruſſiſchen Zenſur erlaubt ſei, ſich über die Nachſicht 
dieſen Blättern gegenüber zu wundern, deren Tendenzen in un⸗ 
bedingtem Widerſpruch zu der vom Petersburger Kabinette be⸗ 
folgten politiſchen Richtung ſtehen; es wäre wünſchens werth, 
daß die in Bukareſt befindlichen Abenteurer, welche von hier 
aus lügneriſche Rumänien ſchädigende Nachrichten verbreiten, 
genau überwacht würden. 


Amtlicher Marktbericht 5 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 3. Juli 1889. 


GE d. E 


— — 185512 90 
san — — 113 10 12 4012 83 
Klo-(— — ( ——— 2 6—— 
— — 114 5013 1 
— 14 20 15 404 — 
Artikel. 


2 St. 
Bauchfleiſch “il 10 
Schweinefl. & 1 25 
I Kalbfleiſch 1 1115 
5 501 5 75] Hammelfl. 2 1 1115 
ri nn peck 1 1130 
— Butter 2 21 — 
— - - RMind.Nierentalgſ 1 — 90 
280] 3 2018er pr. Schock 2 2 15 

1120 1 30 i 


eine W itt ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen . 18 M. — Pf. 17 M. 20 Pf. 16 M. 10 Pf. 
Roggen 18 80 13 „ 0 13 „ 
Gerſte i I ei EA 
gr 14 „90 14 „ 20 13 70 
rbſ. (Jutterw. » „ „ m un 
Kartoffeln - „ na 
Jie Markikommiffion. 


Poſener Wochenmarkt. 
8. Poſen, 3. Juli. 

Roggen etwas feſter, der Zentner bis 6.90 Mark. Der Zentner 
Weizen 8,75 —9 M. Hafer 7,25 —7,75 Mark. Die Zufuhr war ſehr 
deer de Stimmung matt, Kaufluſt nur für den Konſum. Hafer war 
beſſer e jelbft geringe Sorten wurden beachtet. Heu und Stroh 
im Angebot knapp, das Schock Stroh 30 M., einzelne Bunde 60 Pf. 
Der Bir. Heu 2,20—2,30 M. Kleeheu 2.50 —3 Mark pro Zentner. 
d e Aufſtellung der Jahrmarktsduden auf dem Alten Markt fand 
die Kartoffel⸗ und Obſtzufuhr auf dem Bernhardinerplatze ſtatt. Das 
Angebot in Kartoffeln war ziemlich begrenzt der Begehr nicht von 
Belang, gleichwohl wurde der Zentner mit 1,50 Mark bezahlt. 
Die Obſtzufuhr war ziemlich beträchtlich, es anden 30 
Wagen mit Kirſchen verſchiedener Sorten zun Verkauf. 


was die erhöhten Bahnein⸗ 


und ot nige 
Pro e jest, 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von M. Decker u. Comp. (A. tel) in Poſen. 


die Tonne große Glaskirſchen bis 2 
mit Stielen, die kleine Tonne 2— 2,25 Mark. Die Tonne geringere 
und kleinere Kirſchen wurde mit 1,25—1,50 Mark abgegeben. Auf dem 
Neuen Markt boten die Topfwaaren⸗Händler Steingut aller Art, Por⸗ 
zellan⸗ und Fayence⸗ und Glasgeſchirre, auch Blech⸗ und lackirte Küchen⸗ 
geſchirre in großen Mengen an. Auf dem Alten Markt fand, wie ge⸗ 
wöhnlich, wenn die Jahrmarktsduden aufgeſtellt find, der Verkauf von 
Gemüſe⸗, Garten⸗Erzeugniſſen, Eiern, Butter und Käſe ac. auf der 
Oſt⸗ und Nordſeite längs der Bürgerſteige ſtat.. Das Angebot war 
durchweg von befcheidenem Umfang. Butter, meiſt geringe Sorten, 
das Pfund 1 Mark, Tiſchdutter das Pfd. 1,10 M.; Eier wenig, die 
Mandel 55—60 Pf. Landkäſe nicht viel. Garten» und Ffelderzeugniſſe 
mit Ausnahme von neuen Kartoffeln genügend. Das Pfd. Feldſchoten 
15 Pf. Brech⸗ und Schnittbohnen 15 Pf. Oberrüben (größere) ein 
Bund von 4—5 Stück 5—6 Pf. Das Pfd. neue Kartoffeln 10 Pf., 
2 Pfd. 15 Pf. Kirſchen 8 bis 29 Pf. das Pfd. Der Markt war nicht 


Ferkel und junge Schweine nicht aufgetrieben. 
Inder 4-5 Stück, Schlachtoieh im Preiſe von 18—21 


app. r 
Bleie, ſchwache auch todte, das 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 3 Juli. [Amtlicher Börſendericht.] 
Gekün n 


Spiritus. —.— 50er) 53,70, (70er 
33,90 (Loko ohne Faß) (60er) 53,70, (Jer) 9390. ) Wie 
Poſen, 3. Juli. Börſenbericht. 

Spiritus feſt. (Loko ohne Faß) (60er) 53,80, (70er) 34.—. 
Vörſen Telegramme. 
Berlin, den 3. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenstein.) 
Nol. o. 2 Not. v. 2. 
Weizen ſchwach Spiritus ruhig 
pr. Juli⸗Auguſt 187 — 187 25 unverſt. mit Abgabe 
„ Sept.⸗Oktober 187 251197 50] v. 50 M. loco o. F. 
„ Novem ⸗Dezbr. 188 — 188 — | „ Juli⸗Auguſt 53 70 
Noggen matt „Septbr.⸗Oktober 54 10 
„Juli⸗Auguſt 151 501152 — | „ Novem.⸗Dezbr. 54 — 
„ Sept.⸗Oktober 158 251157 —] nuverſt. mit Abgabe 
4 Novem.⸗Dezbr. 158 158 75 v. 70 M. loco 0. F. 35 50 | 
Nüböl ſchwach „ AKuli⸗Auguſt 34 20 34 
pr. Sept.⸗Oktober 57 70 57 80] Septbr⸗Oktober 34 70 34 70 
a | 
vr. Seot.⸗Oktober 147 —|148 — 


Hafer matt Novem.⸗Dezbr. 34 50 34 60 
Kündig. in Roggen 2209 Wſpl. — Kündig. in Spiritus 180,000 Ltr. 


Deutſche 345 Reichsa. 104 200104 30 
Konſolidicte 44 Ant. 106 80106 75 
Bo. 42 Pfandbriefe 101 901191 75 57 2 
Fol. 34 8 Bionbbr. 101 40101 40] Ungar. 49 Goldrente 86 50 84 60 
Bof, Rentenbriefe 105 90,105 80] Oeſtr. Kred. Akt. 3161 7161 50 
ö 171 951172 — | Deftr. fr. Staatsb. 8 97 f | 98 60 
Deſtr. Silberrente 72 70 72 80 Lombarden 2 61 51 50 
Ruff Banknoten 208 75/208 251 Fondſtimmung 
Nuß. konſ. Anl. 1871102 — 102 — feſter 


Oster. Südb. G. St. A. 101 40100 90 Poſ. Provinz. B. A. 115 251115 50 
ainz Ludwighf.dto. 125 — 125 70 Land 1 en | 
Mett ne friere 160 50ſ168 20] Beli end bal 168 50 108 90 
Franzb. er elßgeſellſch 168 50168 90 
Warſch⸗Wien. E. S. A205 701204 50 Deutſche B. Akt. 8190 50/170 25 
Galizier E. St. Aft. 87 — | 87 30] Diskonto Kommandit228 1029 — 
Ruff 43 konſ. Anl. 1680 99 8 90 70 e 401136 25 


63 — 63 


Oeſtr. Banensten 


dio. 69 Goldrente 112 401112 60 Dortm. St. P 90 750 89 60 — 
dio. zw. Orient. Anl. 64 30 64 10 Inowrazl. Steinſalz. 54 75 56 10 
dio. Präm.⸗Anl. 1868159 25160 — Schwarzkopf 311 — 312 — 
Italieniſche Rente 93 20 96 40 Bochumer 205 841205 90 
Rum. 68 Anl. 1880107 50/107 — | Grufon 264 25.263 — 


Nachbörſe: Staatsbahn 98 20 Kredit 162 10 Diskonto⸗Kom. 229 60 
Ruſſiſche Noten 208 50 (ultimo) 


Weizen behauptet | Spiritus feit 
Juli⸗Aug. a. Uſance 178 501179 — | uuverſt. un Abgabe 
Juli⸗Aug. neue» — - — ] v. 50 M. loce 9. F. 54 80! 54 76 
Sept.⸗Okt. a. Uſance 183 50,183 — | unverſt. mit Abgabe 
Sept.⸗Okt. neue⸗— —| — — ] v. 70 M. loco o. F. 35 — 
Roggen matt a er. Juli⸗Auguſt 33 800 33 60 
Juli⸗Aug. a. Uſance 150 50,151 50 pr. Septemb.⸗Oktbr. 34 50 34 30 
uliAug. neue» — — — —1Nüböl ruhig 
ept.⸗Okt. a. Uſance 152 501153 x pr. Septemb.⸗Cktbr. 58 — 58 — 
Sept.⸗Okt. neue: — —| — — IBetrolenm feit 11 90] 11 85 


ce 143. ) 
e während des Druckes dieſes Blaltes eintreffenden Develhen | 
werden im 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli. 


Datum. Barometer auf 0 Temb 


Stunde Gr. reduz. in um Win d. [wetten i. Cel. 


2 66 m Seehöhe Grad. 
2 Nachm. 2 756,9 N Ihwach heiter 422.6 
2. Abnds. 9 757,2 N leiſer Zug benz? ＋ 20.1 
3. Morgs. 7 757,2 NW leicht ewölkt +17,3 

Am 2. Juli Wärme⸗ M m + 236 deli 
Am 2. Wärme⸗Min 


f 
2. Juli Mittags 0, eter. 
ken N „ Morgens 0,26 

. „ 3. „Mittags 026 > 


icht ft Gas beleuchtung in e 
* 2. dale Wa 16,2 e a 


＋ 143 


. . hear 1 


1 5 Kirſchen wenig und nur 2 
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